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Irr Prozeß gegen dos Reich
Leipzig , 14. Oktober .

Zum Schluß der gestrigen Verhandlung erklärte der
Sachverständige Prof . Dr . Iacobi (Leipzig) , Artikel 43
Abs . 1 der Reichsverfassung habe den Sinn , daß zur Er¬
zwingung einer Dauerverpflichtung eines Landes die Ein¬
setzung eines Reichskommissars diene , dem die Regierungeines Landes so übertragen werden könne, daß das Land
vorübergehend wie «eine Reichsprovinz verwaltet werde.Es sei aber auch möglich, einen Kommissar als Ersahorganan Stelle der Landesregierung zu setzen , so daß der Kom¬
missar im Namen des Landes handle.

Ministerialdirektor Dr . Brecht verlas dann noch eins
Erklärung des Ministers Severing über eine Unter¬
redung mit dem Reichsinnenminister von Gayl , die etwaMitte Juni stattfand, über Gerüchte einer Einsetzungeines Reichskommissars in Preußen nach den
Unruhen der vorausgegangenen Tage . Auf SeoeringsFrage , ob die Reichsregierung die Einsetzung eines Reichs-
Kommissars plane, Habe er keine bestimmte Antwort er-
halten. Wenn größere Unruhen entstünden, dann
könne er (Severing ) sich sehr wohl vorstellen , daß das Reich
zu ihrer wirksamen Abwehr die eigenen Machtmittel
(Reichswehr) mit den Polizeikräften Preußens zusammen¬
fassen würde. Nicht die Einsetzung eines besonderen Kom¬
missars , sondern eine Personalunion zwischen dem Reich
und Preußen würde wohl die zweckmäßigste Maßnahme
darstellen. Niemals sei es ihm eingefallen, Herrn von Gayl
zu Exekntivmaßnahmen gegen das Land Preußen zu drän¬
gen , und dazu unter dem Vorwand der Pflichtverletzung
preußische Minister und Beamte aus ihren Aemtern M
entfernen.

Der Vertreter Bayerns , Prof . Dr . Nawiasky (Mün¬
chen ) , erklärte : Wir sind uns doch alle darüber klar , daßwir hier in einer historischen Stunde stehen . In diesem Saal
wird ein Stück deutscher Geschichte gemacht . Es ist dazu ge¬kommen , weil die Reichsregierung die wichtigste Grundlage
Deutschlands verkannt hat, nämlich das „ bundesstaatliche
Fundament "

. Die Länder seien jetzt unter die Räder ge¬kommen . Sie würden aber sicherlich wieder freikommen .
Wenigstens in Bayern bestehe da gar keine Gefahr . 60 v . H.des Föderalismus bestünden nicht mehr . . Die übrigen 40
v - H - sollten nach Ansicht des Reichs das Gnadenbrot bekom¬men. Wenn jetzt der Staatsgerichtshof dem Reichspräsiden¬ten das Recht gebe , gegen das größte Land Deutschlands
so vorzugehen, dann bestehe die Gefahr einer Parteiherr¬
schaft, Wenn der Staatsgerichtshof in diesem Fall dem
Reichspräsidenten die ganze Macht zuspreche, so sei damiteine Rechtsnorm für immer geschaffen. Er wisse , daß der
Staatsgerichtshos von sich aus eine Rechtsnorm finden
müsse und daß der Staatsgerichtshof sich nicht mit der
Erledigung eines Einzelfalls begnügen werde.

Pros . Dr . Heller bemerkte erregt , die Reichsregierung
habe anscheinend den ausschließlichen Zweck verfolgt, die
SPD . aus der preußischen Regierung herauszusetzen und
die Mitglieder anderer Parteien einzusetzen. Reichsgerichts -
Präsident Bumke ermahnte Heller, er möge dem Tem¬
perament nicht zu sehr die Zügel schießen lassen.

In der Nachwittagssitzung verlas der Vertreter des
Reichs Dr . Gottheiner ein inzwischen eingegangenes
Schreibendes Reichsmini st ers des Innern
von Gayl :

Die am 12. Oktober dem Staatsgerichtshof vorgelegtenDarlegungen des Ministers Severing bestätigenvoll die wesentlichsten Punkte meiner frü¬her n A n g oben , denn sie enthalten die Bestätigung, daßauch Minister Severing die Notwendigkeit zur Wiederher¬stellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , die Mög¬lichkeit , alle Kräfte des Reichs in einer Hand zusammenzü-
fassen , sehr wohl sich vorstellen konnte . In diesem Zusam¬menhang sind die Worte gefallen , daß er , Severing , sich andem Geschrei über die bevorstehende Einsetzung des Reichs¬kommissars nicht beteilige , weil er persönlich der Ansicht sei,daß diese Maßregel sich nicht werde vermeiden lassen . Dieser

Gesprächs endete mit den Worten Severings :" Zarten Sie nicht zu lange !" Die Frage , in wel -chen Formen der Reichskommissar eingesetzt werden solle.M zwischen uns nicht näher erörtert worden , nur der Ge -oanke der Personalunion ist später grund -
latzlich ae streift worden . Wenn Minister Severing
Asck vorgeschwebt hat , der vor einem Jahr zwi¬cken Ministerpräsident Braun und Reichskanzler Brü -
^ ing erörtert worden sein soll, so konnte mir dieser Ge¬
danke nicht vorschweben , weil ich erst zwei Monate späterdavon erfuhr. Ich habe von der Unterredung den mich starkberührenden Eindruck mitgenommen , daß Severing die Lagepenau io beurteile wie ich . Von diesem Teil der Unterredung
setzt

meine engsten Mitarbeiter in Kenntnis ge -

Auf die Verlesung dieser Erklärung folgte abermals eine
ungewöhnlich erregte Auseinandersetzung . Mi¬
nisterialdirektor Dr . Gottheiner verlas dann noch fol-Bnoes Telegramm Reichskanzler v . Papens :

Der Reichspräsident hat am Freikaa den Reichskanzler
zum Vortrag empfangen .

Im Völkerbundsausfchuß für Herabsetzung der Heeres¬
stärken machte am Freitag der französische Vertreter Massig! ',
einen Vorstoß gegen die deutsche Schutzpolizei, die entgegen
dem Vertrag von Versailles militärisch ausgebildet werde
und mit TNäfchmengenihren ausgerüstet sei. Ihre Zahl , die
angeblich 140 000 Mann belrage , kenne man nicht genau .
Die Schupo sei vollständig der Reichswehr zuzurechnen. —
Zu diesem Auftakt der angekündigken „Enthüllungen " wird
in Berlin halbamtlich erklärt, daß von den 140 000 Mann
ZS 000 kommunale Volizeibeamte sind und daß vom Rest
etwa ein Drittel im Verwaltungsdienst verwendet wird. Von
den übrigen zwei Dritteln ist die Mehrzahl nickt kaserniert:
kaserniert sind nur die 350 Volizeibereikschafkenvon 60 bis
100 Mann , die im Reich verkeilt sind . Im übriaen ist die
Ausbildung und Bewaffnung der Schupo von io besonderer
Art , daß ihre Einstellung in die Reichswehr und die Ver¬
wendung gegen fremde Gegner eine technische Anmöglichkeit
wäre .

Die Regierung in Hessen beabsichtigt die Schlachtsteuer

„Verhandlungen oder Vereinbarungen der in der Erklärungdes Vertreters der preußischen Regierung vom 11 . Oktober
vor dem Staatsgerichtshof bezeichneten Art sind weder vonmir persönlich noch in meinem Aufträge durch Mittelsper¬
sonen erfolgt, und zwar auch nicht vor meinem Amtsantritt ,von Popen , Reichskanzler."

Ministerialdirektor Di . Gottheiner fuhr fort , daß derReichskanzlerRn diesem Zusammenhang Wert darauf lege,darauf hinzuweisen, daß er sich sehr ernstlich bemüht habe,so bald wie möglich nach seinem Amtsantritt die Wahl eines
preußischen Ministerpräsidenten herbeizuführen. Insbeson¬dere habe er solche Verhandlungen mit dem Zentrum und
den Nationalsozialisten gepflogen .

In der Verhandlung am Freitag hob Prof . Schmitt fürdie Reichsregierung hervor , daß in Art . 48 Abs. 2 dem Er¬
messen des Reichspräsidenten ein ganz bedeutender Spiel¬raum gegeben sei . Man dürfe den staatlichen Notstand nicht
übersehen . Die >m preußischen Fall erfolgte Schaffung eines
Ersatzorgans, das die Landesstaatsgewalt ausübt , sei einMinimum gegenüber den bestehenden Möglichkeiten . Mandürfe nicht vergessen , daß das Reich außer seinen 100 000Mann Reichswehr keine Exekutivgewalt gegenüber einemLand habe. Ministerialdirektor Dr . Brecht erwiderte ,dem Artikel 48 Absatz 2 seien ganz bestimmte Grenzen ge-
zogen . Der Reichspräsident erhalte gewisse Zuständigkeiten»die in normalen Fällen andere hätten . Einem nach Ar¬
tikel 48 Absatz 2 bestellten Reichskommissar könne die voll¬
ziehende Gewalt übertragen werden. Anordnungen , die
nicht der Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung, sondern anderen Zwecken dienen, kann er nicht
erlassen .

Dr . Gottheiner gibt folgende Erklärung ab : „Dis
Reichsregierung wünscht ein möglichst rasches Zustande¬kommen einer handlungsfähigen preußischen Staatsregie¬
rung , um das Reichskommissariat dann aufheben zu können .Im preußischen Landtag muß sich eine Mehrheit finden,die die Bildung einer handlungsfähigen Regierung ermög¬
licht. Der Reichskommissar wird wie bisher auf diese Regie¬
rungsbildung hinwirken. Die einzelnen Maßnahmen nach
dieser Richtung hängen von der Entwicklung der politischen
Lage insbesondere nach der Reichstagswahl ab. Sie lassen
sich im einzelnen heute von niemanden klar übersehen.

"

Innerhalb des bereits beschlossenen Programms für
Arbeitsbeschaffung soll jetzt der zweite Teil von 200 Mill.Mark durchgeführt werden . Um diesen Betrag wurde be¬
reits im Juni das Programm von 133 auf 333 Mill . Mk .
erhöht . Di^ Finanzierung erfolgt bekanntlich über die Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten und über die Bau - und
Bodenbank. Mit der Vergebung der Arbeiten soll demnächst
begonnen werden. Es dürfte sich , wie vorher bei dem ersten
Teil, um Straßen - und Wohnungsbau , Arbeitsdienst, Schiff¬
fahrt , Wasserbauten usw . handeln. Die Aufwendungen ge¬
hören zu den programmäßigen 700 Mill . Mk . , die die Re¬
gierung für direkte Arbeitsbeschaffung vorgesehen hat . Außer
den genannten 335 Mill . Mk . ist die Reichsbahn mit 300
und die Reichspost voraussichtlich mit etwa 60 Mill . Mk .
beteiligt.

Ein von dem Abg . Dr . Gerecke dieser Tage vorgelegter
Plan , die Arbeitsbeschaffung der Gemeinden durch zins¬lose Darlehen zu finanzieren , ist von der Regierung
nicht ausgenommen worden , weil die Beschaffung zinsloserDarlehen eine Unmöglichkeit ist . Dennoch besteht der
Wunsch , die Städte von Wohlfahrtsausgaben
zu entlasten , und zwar wurde von anderer Seite an¬
geregt, die soziale Fürsorgearbeit — nicht zu ver-
wechseln mit Notstandsarbeit — zu diesem Zweck in grö-
Lnsm UrMna Wszumbmen . das blitzt, Arbeiten - Lei denen

einzusiihren . Der Finanzausschuß des Landtags Hai ein-
stimmig die Regierung ersucht , von der Steuer Abstand zu
nehmen .

Der Alterspräsident des preußischen Landtags . General
Litzmann, ist von . den Nationalsozialisten im Wahlkreis
Frankfurt a . O.-Grenzmark als Spitzenkandidat zur Reichs-
kagswahj ausgestellt worden . Die Aufstellung hat den Zweck ,
zu verhindern , daß Klara Zetkin nicht neuerdings als Alkers.
Präsidentin den Reichstag eröffnet. General Litzmann ist
80 Iahre alt.

Nach amtlicher französischer Mitteilung haben sich dil
französischen und englischen Minister bei der Londoner Be¬
sprechung geeinigt , eine halbamtliche vorbereitende Konfe¬
renz in Genf abzuhalken. Die englische Regierung hat die
Zustimmung und Beteiligung Italiens und Deutschlands
erbeten, um Mittel zu suchen , das von der Abrüstung » ,
konferenz im Rahmen des Völkerbunds unternommene ge-
meinsame Werk wieder aufzunehmen .

Italien hat die Einladung angenommen . Deutschland
hat den Ork Genf abgelehnt .

hereiot ist Freitag nachmitlag von London nach Pari »
zurückgereisi.

nur Wohlfahrtserwerbslos » beschäftigt werden. Man rech¬net sich als Kosten für «inen Fürsorgearbeiter 1500 Mark
jährlich aus , die nach drei Gesichtspunkten geteilt würden :
1 . Im Durchschnitt würden 500 Mark an Wohlfahrtsunter¬
stützung erspart , di« für die Arbeitsbeschaffung verwendet
werden könnten. 2 . Für Fürsorgearbeiten sollen Steuer -
gutscheine gegeben werden , das wären im Nennwert
400 Mark , b« der Versilberung 5er Scheine konnte aber
allerdings der Nennwert nicht erreicht werden. 3. Der Restvon 600 bis 700 Mark wäre wieder durch Darlehen zu
beschaffen . Da solche zinslos nicht erhältlich sind, sollendie öffentlichen Banken und die Sparkassen zu
möglichst billigem Zinsfuß die Mittel hergeben.Man verschließt sich allerdings nicht der Tatsache , daß
weiterer ungedeckter Geldbedarf nicht oder nur schwer und
in engen Grenzen durch Buchgeld ohne Bargeld gedeckt wer¬
den kann, und es ist zweifelhaft, ob die Reichsbank , di«
schließlich einspringen müßte , dem Plan zustimmt. Man
verhehlt sich auch nicht , daß es schwierig sein werde, die
Verzinsung und Tilgung solcher langfristigen Gemeind«-
schulden für Fürsorgevrbeiten , bei denen «s sich wohl viel¬
fach um unrentable Arbeiten handelt, sicherzustellen . Man
scheint in der Regierung entschlossen zu sein, in der Ent¬
lastung der Gemeinden in Hinsicht auf die erdrückenden
Wohlsahrtsausgaben etwas Entscheidendes zu unternehmen.Bei den genannten Schwierigkeiten, dis sich dem Vorhaben
noch «ntgegenstellen, ist es aber selbstverständlich , daß der
Gegenstand gründlich durchgedacht und durchgearbeitet sein
muß, ehe er an die Oeffentlichkeit gebracht und in die Tat
umgesetzt werden kann .

Reue Rachrichte«
Der Mißbrauch mit preußischen

Slaatsgeldern
Berlin , 14. Okt. Der Untersuchungsausschuß des vreu-

ßischen Landtags beschloß im Anschluß an den Vortrag des
Äbg . Steuer aus Antrag der Nationalsozialisten mit den
Stimmen der Antragsteller und der Deutschnationalen bei
Stimmenthaltung der Kommunisten, die Akten an die
Staatsanwaltschaft weiterzuleiten mit dem Er -
suchen , gegen die schuldigen Personen sofort ein Straf¬
verfahren einzuleiten und sie in Haft zu nehmen. Der
Antrag richtet sich besonders gegen den früheren Finanz¬minister Klepper . Weiter wurde beschlossen , am D ' Lnstazin eins Zeugenvernehmung über den Fall „Kölnische Volks -
zeitung" einzutreten und als Zeugen den Mimsterpräst enteuBraun , die Minister Hirtsiefer , Klepper und
H ö p k e r - A s ch off , den Prälaten Kaas , Konsul i a r -
von der „ Kölnischen Äolkszeitung" und den Vorsitzende dcr
rheinischen Zentrumspartei Monnüg zu vernehmen.

Hugenberg gegen Parteiherrschaft
Stendal , 14 . Okt . In einer deutschnationalen Wahlver¬sammlung führte Dr . Hugenberg aus : Das politische Pro¬blem für Deutschland kommt auf die Frage hinaus , ob n >r

den Staat oder die Partei wollen. Die DeuischNat: -
nalen unterstützen den neuen Kurs , der mit der Regierung
Papen eingeleitet wurde , weil sie sich für den Staat ent¬
scheiden. Sie seien nicht Gegner des Parlaments an sich,das als Kontrollorgan der Regierung eine große
Bedeutung haben kann, sondern sind Gegner des Parla¬
ments als Re g ie r u n g s o r g a n . Sie seien auch nicht
Gegner der Parteien an sich , sondern nur Gegner der im
Parlamentarismus von Weimar begründeten Partei -
Her xj ch a j t . MehrheitsPstscheidungen in SchicksalsstundeH



des Volks seien immer Feigyeirsenlicyelo ungen
gewesen . Das war in Deutschland anläßlich der Friedens¬
entschließung von 1917 so und war so bei der Abstimmung
über den Versailler Vertrag , über den Dawesvertrag , über
den Poungverirag . Wirkliche Entscheidungen seien in
Deutschland meist nur gegen Parlamentsmehrheiten er¬
zwungen worden . Der Regierung rusen wir die ernste j
Mahnung zu , daß sie sich in ihrer Aufräumungsarbeit , die
Voraussetzung für jeden Wiederaufbau ist, nicht durch das
Geschrei derjenigen beirren läßt , die davon betroffen sind.
Die Amtsenthebung der Braun und Severing und die Be¬
seitigung des schwarz- roten Systems als „Reaktion ' ' zu
brandmarken , entspreche parteipolitischer Demagogie . Was
hier geschah , sei kein Rückschritt, sondern eine notwendig »
Tat gegenüber einem rückschrittlichen, längst überlebten
System .

Wahlaufruf der SPD .
Berlin . 14 . Okt . Der Vorstand der SPD . fordert in

einem Wahlaufruf die „ Enteignung der staatsstreichlüster¬
nen Dynastien " und des Großgrundbesitzes , die Verstaat¬
lichung der Banken und der Schlüsselindustrien , die plan¬
mäßige Leitung der Wirtschaft durch einen sozialistischen
Staatswillen . Die Nationalsozialisten hätten der
sozialen Reaktion in den Sattel geholfen . Ihr jahrelanger
Kampf gegen die Republik habe der Reaktion den Weg zur
Macht geebnet . Die Kommunisten haben in zahllosen
Parlamentsabstimmungen und beim Volksentscheid am 9.
August 1931 gemeinsam mit den Nationalsozialisten uird ,
Deutschnationalen den Kampf gegen die demokratisch« Re¬
publik geführt .

Neufassung des Wirtschaftsprogramms
der NSDAP .

politisches Verbrechen in Mandschukuo
London , 14 . Okt. Nach einer „Times " - Meldung aus

Mulden wurde das Mitglied des Geheimen Staatsrats von
Mandfchukuo , Liyihsun , in einem Hotel in Tschangtschun beim
Abendessen von einem anderen Mitglied des Geheimen
Staatsrats , dem General Tschenschiehyan , überfallen und
mit einer Axt lebensgefährlich verletzt . Der General hatte
Liyihsun beschuldigt , ihn zum Rücktritt vom Posten als Gou¬
verneur der Provinz Heilungkiang gezwungen zu haben .

Hümmels Geständnis
Am Mittwoch nachmittag wurde der Schneider Hummel

im Freiburger Polizeipräsidium nochmals vernommen und
seinem Schwager gegenübergestellt , der ihn auch erkannte .
Hummel ergänzte und änderte seine Aussagen vom Diens¬
tag . Man gewinnt den Eindruck , daß er es aufgegeben hat ,
weiter zu schwindeln . Wie er sagt , hat er in den letzten
Wochen unter schwerem seelischem Druckend in der ständigen
Gewißheit gelebt , daß seine Entlarvung sicher sei . Nach sei¬
nen Angaben ist er über Oesterreich nach Italien gefahren .
Unterwegs verkaufte er sein Fahrrad , weil das Geld nicht
mehr ausreichte . In Neapel kam er völlig abgebrannt und
halbverhungert an . Seine ursprüngliche Absicht , zur Frem¬
denlegion zu gehen , gab er auf . Er erfand dafür die Ge¬
schichte von dem entflohenen Kriegsgefangenen Daubmann .
Er schrieb den bekannten Brief an die Eltern Daubmanns ,
in dem er um Uebersendung der Papiere bat . Als er diese
erhalten hatte , meldete er sich auf dem Konsulat , das durch
Rückfragen in Endingen die Gleichheit der Persönlichkeit des
Bittstellers mit Daubmann feststellen zu können glaubte .

Hummel gibt an , er habe zum letztenmal in Müllheim
versucht,, den Zug heimlich zu verlassen . Als auf dem Bahn¬

hof in Freiburg die Mutter Daubmanns ihn nach kurzem
Zögern — sie sagte zuerst : Das ist mein Oskar nicht — in
die Arme schloß , habe es für ihn kein Zurück mehr gegeben .
Alles übrige habe sich dann fast ohne sein Zutun entwickelt.
Niemand habe gefragt , ob er wirklich Daubmann sei . Man
habe ihn einfach als solchen ausgenommen . Auf die Frage ,
wie er zum Inhalt seiner Vorträge über seine „Kriegs¬
gefangenschaft " gekommen sei, antwortete er , er habe ihn
aus Erzählungen anderer Kriegsgefangener , aus Büchern
und Filmen genommen . Die erste Niederschrift habe er selbst
gemacht . Andere Leute hätten sie durchgearbeitet und ab¬
geschrieben . So sei er von einem Betrug zum andern ge -
schoben worden . In einem der Verhör ^ der letzten Tags
verweigerte er bezeichnenderweise die Antwort mit der Be¬
gründung , er befürchte , die ständige Ausfragerei könne dem
Absatz des Buchs schaden, das er gegenwärtig schreibe.

Nach der Verhaftung wurde festgestellt , daß Hummel aus
den Gaben , die man ihm reichlich spendete , und aus dem
Erlös seiner Vorträge ein ansehnliches Bank gut -
haben besaß . Es wurde zugunsten der Eltern Daubmanns
beschlagnahmt . Wie die bedauernswerten Leute sagen ,
hat der Schwindler sie viel Geld gekostet und sie in Schulden
gestürzt , denn er hatte zahlreiche , nicht immer bescheidene
Wünsche , deren Befriedigung er nachdrücklichst zu fordern
pflegte . Von seinen Einnahmen gab er ihnen nie , und seit
sie ihn bei sich ausgenommen hatten , ruhte die Kriegshinter¬
bliebenenrente der alten Leute . Die Angehörigen Hümmels
bezeichnen ihren Verwandten als einen von jeher zu allerlei
Uebeltaten neigenden Phantasten , der schon in früher Jugend
verschiedentlich gerichtliche Strafen verbüßt hat und einige
Zeit Zögling der Erziehungsanstalt Flehingen gewesen sei.
Dort erlernte er auch das Schneiderhandwerk .

München , 14 . Okt. In einer geschlossenen Versammlung
der NSDAP , sprach gestern abend Gottfried Feder über
das neugefaßte Arbeitsbefchaffungsprogramm . Grundforde¬
rungen des Programms seien direkte Arbeitsbeschaffung für
zwei Millionen Menschen auf Grund von Auftragserteilung
für staatliche Anlagen im Ausmaß von fünf Milliarden
Mark , Verstaatlichung des gesamten Geld - und Kreditwesens ,
Um - und Entschuldung der gesamten Wirtschaft durch Zen¬
tralisierung aller privaten und öffentlichen Schuldverhält¬
nisse , „Brechung der Zinsknechtschaft" , Aenderung des Still¬
halteabkommens und einheitliche Regelung der Auslands¬
schulden, Stärkung des Binnenmarkts , Wegfall der pro¬
duktionshemmenden Steuern , Wiederherstellung des deut¬
schen Staatskredits durch Sanierung der öffentlichen Finan¬
zen, staatliche Schutzmaßnahmen für die Landwirtschaft ,
Wiederaufbau des Hans - und Grundbesitzes und schließlich
nationale Verkehrswirtschast und Neuregelung der Tarife .

Fünf Beichsbaimerleuke verurteilt
Freiburg » 14 . Olrt . Das Schöffengericht verurteilte drei

Angehörige des Reichsbanners auf Grund der Notverord¬
nung wegen politischer Gewalttaten zur Mindeststrafe
von je 1 Jahr Zuchthaus und zwei der Beihilfe Angeklagte
zu se einer Woche Gefängnis . Die fünf Angeklagten waren
bsschuldigt, einen Nationalsozialisten tätlich angegriffen und
dabei verletzt zu haben . Die Angeklagten behaupteten , sie
bätfen den Angeklagten „ aus Eifersucht " verprügelt , das
Gericht schenkte dem Vorbringen aber keinen Glauben .

Waffenbcschlagnahme
Hannover , 14 . Okt . Bei einem Einwohner der Luisen -

straße wurden etwa 5000 Schuß Maschinengewehrmunitton ,
19 Gewehre Modell 98 , ein vollständiges schweres Maschinen¬
gewehr mit Ersatzieilen , sowie ein Ärtilleriegeschoß beschlag¬
nahmt . Der Wohnungsinhaber konnte noch nicht festgenom-
men werden .

Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Slahlhelmern
Hamburg . 14 . Okt . Zn der vergangenen Nacht kam es

zwischen Nationalsozialisten , die von einer Versammlung
heimkehrten , und Angehörigen des Stahlhelms zu Zusam -
inenstößen . Hierbei fielen mehrere Aevolverschüsse .
Zwei Stahlhelmangehörige , der Korvettenkapitän a . D .
Lauen st ein und der 22jährige Heinz Wolf , wurden
durch Messerstiche schwer verletzt , ein dritter Ange¬
höriger des Stahlhelms erlitt eine Nückenschuß -
wunde . Ein Nationalsozialist , bei dem eine Browning¬
pistole mit leeren Nahmen beschlagnahmt werden konnte ,
wurde feskgenommen.

Vier - Machte - Konferenz in Gei f
Paris , 14 . Okt . Havas meldet aus London über die Be¬

sprechungen , Herriot dringe darauf , daß der deutsche Gleich-
berechti nmgs -Anspruch dem Urteil des Völkerbundsrats und
der Abrüstungskonferenz Vorbehalten bleibe . Entgegenkom¬
mend habe er eine Vorbesprechung der vier Mächte zugestan¬
den , diese müsse jedoch in Genf stattfinden und dürfe nur
vorbereitenden Charakter haben . Von weiterer französischer
Abrüstung könne nur die Rede sein, wenn außer den Ver¬
trägen von Versailles , Locarno und dem Kellvggpakt zu¬
sätzlich neue Sicherheitsbürg ' chaftsn gegeben werden . Eng¬
land lehne dagegen neue Verpflichtungen ab und schlage
vor : 1 . Deutschland solle sich aus 10jährigen politischen Waf¬
fenstillstand verpflichten , während dessen es den jetzigen Ge¬
bietsstand anerkenne ; 2 . Deutschland sollen alle Waffen¬
arten erlaubt sein , aber nur in beschränktem Umfang ; 3.
die übrigen Staaten haben fortschreitend abzurüsten .

Ein belgischer Sicherheitsplan
London , 14 . Okt. Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " glaubt Mitteilen zu können , daß der
belgische Jurist Professor Bourquin einen Sicherheits¬
plan ausgearbeitet habe , der allenfalls den französischen
Plan ersetzen könnte . Dieser Plan umfasse ein Welt - und
ein europäisches Abkommen . Das erstere sehe eine allgemeine
Beratung zwischen den Unterzeichnungsmächten des Kellogg -
pakts vor , an der sich wohl die amerikanische Regierung
beteiligen würde . Im zweiten ( europäischen ) Abkommen
würde Sicherheit gewährleistet werden hauptsächlich durch
genaue Feststellung der angreisenden Handlung . Sei eine
Grenzverletzung erwiesen , so würde der Völkerbunds¬
rat Vollmacht erhalten , andere Staaten zur Unterstüt¬
zung des bedrohten Staats auszurufen . Diese Unterstützung
würde aber nicht die Form der Entsendung von Truppen
oder Anwendung von Sanktionen annehmen , sondern in
der Entsendung von Kriegsmaterial bestehen . Fi¬
nanzieller Beistand sei bereits in dem zu diesem
Zweck abgeschlossenen Abkommen vorgesehen . Hierfür solle
« ine Dreiviertelmehrheit des Völkerhundsrats genügen .
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Verbilligung von Frischfleisch

für die hilfsbedürftige Bevölkerung
Nach einem Erlaß des Innenministeriums stellt die

Reichsregierung im Rahmen der Winterhilfe auch in diesem
Jcchr Mittel zur Verfügung , durch die der hilfsbedürftigen
Bevölkerung für die nächsten Wochen der Bezug von frischem
Rind - oder Schweinefleisch zu einem verbilligten Preis er¬
möglicht werden soll . Zur Teilnahme an der Fleischverbilli¬
gung sind berechtigt : a) die Hauptunterstützungsempfänger
der Arbeitslosenversicherung , b ) die Haupt¬
unterstützungsempfänger der Kr i s e n fü r s o r g e , zu a und
b : soweit Familienzuschläge gezahlt werden , c) die von der
öffentlichen Fürsorge laufend als Haupiunterstützte in of¬
fener Fürsorge unterstützten Personen , <H Empfänger
von Zusatzrente nach dem Reichsversorgungsgesetz , so¬
weit sie ausschließlich auf Rente und Zusatzrente nach dem
Reichsversorgungsgesetz angewiesen sind , zu c und ck: soweit
sie einen eigenen Haushalt führen . Die Empfänger von
Kurzarbeiterunterstützung können an der Ver¬
billigung nicht teilnehmen .

- Die Verbilligung erfolgt aus Grund eines von der Reichs¬
regierung herausgegebenen Bezugsscheins , der nicht
übertragbar ist . Bszugsstellen für das verbilligte Fleisch
sind alle Verkaufsstellen von Frischfleisch, die sich bereit er¬
klären , den Bezugsschein in Zahlung zu nehmen und den
sonstigen in diesem Erlaß gegebenen Vorschriften zu ent¬
sprechen. Die Verbilligung wird ausschließlich für frisches
Rind - oder Schweinefleisch gewährt ; Wurst waren sind
von der Verbilligung ausgeschlossen . Jeder Berech¬
tigte kann monatlich 2 Pfund verbilligten Fleisches
erhalten . Der verbilligte Preis muß für das Pfund 2 0 Rpf .
unter dem Tagespreis , oder , sofern zwischen den
Gemeinden und den Fleischverkaufsstellen besonders verbil¬
ligte Preise für Unterstützungsempfänger vereinbart sind,
20 Rpf . unter diesen vereinbarten Preisen liegen .

Stuttgart . 14. Oktober .
Ienkrumsanträge im Landtag . Der Abg . Bock und die

übrigen Mitglieder der Aentrumsfraktion haben im Land¬
tag folgenden Antrag gestellt : „Der Landtag wolle beschlie¬
ßen , das Staatsministerium zu ersuchen , die Grundsätze
betreffend Beteiligung der Gemeinden an den Mitteln des
Ausgleichsstocks so zu gestalten , daß eine wesentliche Berück¬
sichtigung finanziell gefährdeter , vor allem durch die Wohl -
scchrtslasten beschwerter Gemeinden möglich wird .

" Zu dem
Antrag der Sozialdemokraten , der verlangt , „beim Reich
gegen alle Wirtschaftsmaßnahmen nachdrücklichst Stellung
zu nehmen , die geeignet sind , der württembergischen Aus¬
fuhrindustrie die Lage weiter zu erschweren "

, hat das Zen¬
trum folgenden Abänderungs - und Zusatzantrag gestellt :
1 . in Zeile 1 das Wort „ alle " zu ersetzen durch das Wort
„solche "

; 2 . in Zeile 3 nach dem Wort „erschweren " statt
des Punktes ein Komma zu setzen und fortzufahren , „ahn ,
dzr Landwirtschaft einen , wefMlichen . Putzen , zu bringen "

^.

Damit soll auf die Gefahren hingewiesen werden , die durch
Kontingentierungsmahnahmen der Reichsregierung für die
schwäbische Exportindustrie entstehen , ohne daß damit ein
bedeutender Nutzen für die Landwirtschaft entstehe .

Der Fall Thumm vor dem Gemeinderak . Bei Gelegen¬
heit des Austausches des Cannstatter Wasens , der früher
im Besitz der Militärverwaltung war , mit einem zu errich¬
tenden Exerzierplatz bei Zuffenhausen wurde der damalige
Stadtpfleger in Zuffenhausen , Thumm , zum Treuhänder
für die Erwerbung der nötigen Güter in Zuffenhausen auf
Rechnung der Stadt Stuttgart bestellt . Wie sich heraus¬
stellte , hat Thumm aber auch zugleich als Treuhänder für
die Zuffenhausener Güterbesitzer gewirkt . Der Fall wurde
schon des öfteren im Gemeinderat behandelt und hat zu
einer Bestrafung des Thumm durch die staatliche Auffichts¬
behörde geführt . In der gestrigen Gemeinderatssitzung gab
nun Oberbürgermeister Dr . Lautsnschlager eine Erklärung
ab , die Behauptung , Stuttgart habe den neuen Exerzierplatz
überzahlt , sei nicht richtig , wenn man den Kaufpreis von
9,1 Mill . Mark auf den Wasen übertrage . Nach dem sog.
Auszahlungsoertrag mit der Stadt Zuffenhausen mußte nach
Abwicklung des Geschäfts der Stadt Stuttgart Rechnung
gelegt werden , und zwar durch den damaligen Stadtpfleger
von Zuffenhausen , jetzigen Stuttgarter Stadtamtmann
Thumm . Dieser behauptete , er sei der Meinung gewesen,
daß er nicht der Stadt Stuttgart , sondern nur der Güter¬
besitzervereinigung von Zuffenhausen hätte Rechnung legen
müssen . Auf die mehrfachen Aufforderungen zur Rechnungs¬
legung antwortete Thumm mit Ausflüchten und Unwahr¬
heiten . Dabei stellte sich heraus , daß Thumm für seine
Mühewaltung sich seine Belohnung selbst verschrieb , und
zwar auf Kosten der Güterbesitzer . Wegen der Dienstverfeh¬
lungen ist Thumm , wie gesagt , von der Ministerialabteilung
bestraft worden . Das Urteil ist rechtskräftig . Die Verfeh¬
lungen Thumms wolle er nicht beschönigen , aber gerechter¬
weise müsse man nach wie vor die vorbildliche Durchführung
des Güterkaufgeschäfts durch Thumm anerkennen . Von einer
Materiellen Schädigung der Stadt Stuttgart sei keine Redk
Die Restabwicklung dieser Fragen wurde der Inneren Ab¬
teilung übertragen .

Todesfall . Kommerzienrat Eberhard Fetzer ist gestern
im Alter von 80 Zähren gestorben . Mehrere Zahre gehörte
er dem Bürgerausschuß an . Seit 1920 war er erster Vor¬
steher bei der Württ . Sparkasse , seit 1912 Vorstandsmitglied
der Allgemeinen Nentenanstalt . Außerdem gehörte er dem
Auffichtsrat der Württ . Bankanstalt und der Württemb .
Feuerversicherung an . Als Mitglied der Handelskammer ,
als Handelsrichter leistete er dem Handel vielfache Dienste .
Der Kaufmännische Verein machte ihn zu seinem Ehren¬
mitglied . Vor fünf Zähren konnte er das Fest der goldenen
Hochzeit begehen .

Prokestversammlung der Kleinrentner . Die Kleinrentner ,
zusammengeschlossen im Deutschen Rentnerbund , Sozialrent¬
ner , Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene , Erwerbslose
usw . hielten dieser Tage eine stark besuchte Versammlung
ab , in der in einer Entschließung Einspruch gegen die Kur¬

zungen der Renten erhoben wird ,



!

Aus dem Lande.
Eßlingen. 14. Okt. KeinAngebotfürdasHut -

tenlochersche Anwesen . Am 5 . und 6. Oktober
wurde die Versteigerung der Büro - und Fabrikeinrichtung
des Hutienlocherschen Anwesens abgehalten. Auf einzelne
Stücke wurde stärker geboten , im ganzen aber war die Kauf¬
lust schwach und die Einrichtungsgegenstände mußten fast
durchweg zu ganz niederen Preisen abgegeben werden.
Gestern nun sollten die Gebäude des Fabrikanwesens , m
dem bis zu 1000 Arbeiter beschäftigt waren , und der Gras-
und Baumgarten aus dem Entengraben versteigert werden.
Der Verkehrswert für beides war auf 274 000 Mark fest-
gr ' etzt worden, vom Versteigerungskommissär auf 270000
Mark . Den Antrag aus Versteigerung hatte der Wurttem -
bergische Kreditverein in Stuttgart gestellt , die Stadt¬
gemeinde Eßlingen hatte sich ihm angeschlossen. Außer die¬
sen beiden hatten auch die Dresdner Bank und die Deutsche
Bank Forderungen angemeldet. Als sich auf die Auffor¬
derung des Versteigerungskommissars zur Abgabe von An¬
geboten niemand meldete , wurde , wie die Eßlinger Zenung
berichtet , die Versteigerung unter Zustimmung des Kredit-
vereins und der Stadt eingestellt .

Leonberg. 14. Okt. In den Ruhestand Forst-
meister Schleicherin Leonberg tritt mit Ablauf des Mo¬
nats November in den Ruhestand.

Heilbronn. 14. Okt. Kindstötung . Das Schwur¬
gericht hat die 24 I . a . ledige Dienstmagd Luise Sperr
wegen Kindstötung zu der gesetzlichen Mindeststrafe von
zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Sie hat im Mai d . I .
in Großaltdorf , OA . Hall , heimlich ein Kind geboren und
getötet.

Böckingen , 14 . Okt. Böckinger Erwerbslose
besetzen das Rathaus . Da die Winterbeihilfe vom
Heilbronner Gemeinderat auch für Böckingen abgelehnt
wurde , führten die Böckinger Erwerbslosen eine Versamm¬
lung durch , die von etwa 1000 Erwerbslosen besucht war.
Am Schluß der Versammlung zogen sie. wie die Südd . Ar-
be ' terzeitung berichtet , zum Rathaus und besetzten es . Die
E -werbslosen sandten eine Abordnung zum Sparkommissar
Kübler- nach Heilbronn.

Westerhofen , OA . Ellwangen , 14. Okt. Mit dem
Leiterwägelchen tödlich verunglückt . Ein
Mädchen aus der Nachbargemeinde Lauchheim lud das acht¬
jährige Töchterchen des Maurers Gregor Maier ein , mit
ibm aus einem Leiterwägelchenzu fahren. Bei der sausenden
Fahrt kippte das Wägelchen um . wobei die Katharina
Maier so unglücklich herausgcschleudert wurde, daß sie nach
wenigen Stunden an der erlittenen Gehirnerschütterung
starb.

Sigmaringen , 14 . Okt. Kronprinz Michael von
Rumänien in Sigmaringen . Am Dienstag hielt
sich der rumänische Kronprinz Michael einige Stunden in
Basel auf. Er war auf der Durchreise von London, wo er
bei seiner Mutter , der Prinzessin Helene von Griechenland,
geweilt hat, nach Sigmaringen zu seinem Onkel, dem
Fürsten von Hohenzollern. Bekanntlich war der nunmehr
11jährige Kronprinz bereits eine Zeitlang König, nämlich
vom Juli 1927 bis 1930, als sein Vater , der vorher zurück¬
getreten war, wieder an seiner Stelle die Funktionen eines
Königs von Rumänien übernahm .

Großfeuer in der Pflugfabrik Eberhards
Alm , 14 . Okt. Gestern abend gegen S Uhr entdeckte ein

von der Friedrichsau kommender Spaziergänger , daß in dem
großen Lagerschuppen der Pfliigfabrik Gebr . Eber¬
hardt ein Brand ausgebrochen war . Sofort wurde die
Weckerlinie alarmiert , die nach kurzer Zeit am Brandplatz
erschien. Es stellte sich jedoch heraus , daß die Hydranten ,
die sowohl an das Wassernetz der Stadt als auch an das
eigene Wassernetz der Fabrik angeschlossen sind , kein Wasser
gaben . So mußte das Wasser zunächst von der etwa 400
Meter entfernten Brunnensaugstelle beim Maschinenhaus
herübergepumpt werden. Inzwischen hatte das Feuer das
große Dach durchbrochen , und an eine R tung der Halle
war nicht mehr zu denken , vielmehr mußte die Feuerwehr .

die inzwischen durch mehrere andere Züge verstärkt worden
war , sich darauf beschränken , die aufs höchste bedrohten
Nachbargebäude, vor allem den Modellschuppen , der un¬
ersetzbare Modelle und Muster im Wert von Hunderttausen¬
den beherbergte, zu retten . Die Hitze war so groß, daß zeit¬
weise Führer und Mannschaften der Feuerwehr in größte
persönliche Gefahr kamen . Die Ulmer Pioniere arbeiteten
mit Spaten und Schippen unverdrossen und auch die Schutz¬
polizei half wacker am Rettungswerk mit. Als um 10 Uhr
die größte Gefahr als beseitigt angesehen werden konnte ,
war die Halle längst in der Glut zusammengestürzt und bil¬
dete ein einziges riesiges Feuermeer . Die Halle war etwa
150 Meter lang und 30 Meter breit. Einige tausend Pflüge ,
fast durchweg Fertigfabrikate , die in der Halle untergebracht
waren , sind vernichtet . Glücklicherweise wurden zwei weitere
Pfluglager mit fertigen und halbfertigen Pflügen vom
Brand verschont .

Der Betrieb der Pflugsabrik erleidet keine Unterbrechung.
Die Schmiedewerkstätte , die Schleifereien , Wagnerei usw.
können Weiterarbeiten. Auch die Bürogebäude sind gerettetworden. Der Schaden ist außerordentlich hoch . Brandstif¬
tung wird vermutet.

Die weltbekannte Pflugfabrik wurde im Jahr 1854 von
den Brüdern Wilhelm und Albert Eberhardt
gegründet. Aus kleinen Anfängen entwickelte sich das Un¬
ternehmen, das sich von Anfang an durch vorzügliche Fabri¬
kate auszeichnete , im Lauf der Jahrzehnte zu einem Groß¬
betrieb . Mit einer Jahresleistung von 200 000 Stahlpflügen
dürfte es eine der größten Fabriken ihrer Art in der Welt
sein. Der Betrieb ist heute in den Händen der Herren
Rudolf und Walther Eberhardt , Enkel des Gründers Wil¬
helm Eberhardt .

Lokale».
Wildbad . 15 . Oktober 1932 .

Kurplatz-Konzert. Am Sonnlag. den 16 . Oktober 1932 ,
vormittags 11 Uhr spielt die Kapelle des Musikvereinsunter Leitung von L . Hagmann . Zu Gehör kommen:

1 . L. van Beethoven : „Die Himmel rühmen "
2 . R. Eilenberg : Ouv . z . kom. Oper „König Mydas"
3 . L . W . Ziehrer : „Nachtschwärmer" Walzer
4 . O. kockert: „Bleisoldaten " Charakterstück
5 . W. Schneider: „Aellerhand aus ' em Schwobaland "

Potpourri über schwäb . Volksweisen
6 . L. Lakann : „Frei weg" Marsch.
Zur Nachtübung der Freiwilligen Feuerwehr über die

wir bereits gestern berichteten, wird uns von offizieller Sei¬
te noch geschrieben : Nach den üblich vorausgegangenen
Schulübungen fanden Donerstag abend die Herbstübungen
in einer wohlgelungenen Nachtübung ihren Abschluß . Schon
einige Abende warteten viele gespannt auf den grellen Ton
der Sirene bis am Donnerstag abend die Melderglocken,
die Weckerlinie und die Sirene die Feuerwehr zur Nacht¬
übung zusammen rief . Wie gewöhnlich wurden auch da die
Geräte zuerst aufgestellt und die Wehr stellte sich dann ca .
50 Meter vom Brandobjekt in der Haupt- und König -Karl¬
straße auf . Zweck dieser Maßnahme war um den Anmarsch¬
weg zu verkürzen damit die Wehrleute nicht von vornherein
schon in Schweiß getrieben werden . Auf das Angriffssignal
griff zunächst die Weckerlinie den Brand der im alten Rat¬
haus im 2 . Stock im Zwischenboden ausgebrochen war an.Es wurden zwei Gruppen mit Maske durch beide Treppen¬
häuser eingesetzt , die das Feuer bekämpfen und gegen die
vorderen Wohnungen abriegeln sollten . Ueberraschend stelltedas Kommando fest, daß das Treppenhaus im Dachstock im
oberen Gebäude plötzlich in Flammen stand . Deshalb wurde
sofort eine dritte Angriffsgruppe über Hackenleitern in den
2 . Stock vorgenommen und das Treppenhaus mit einem
B/Rohr angegriffen . Der Führer des Löschzuges meldet
aber auch im unteren Gebäude Großfeuer der Löschzugwird deshalb zurückgezogen und Großalarm gegeben. Nach
wenigen Minuten rücken sämtliche Züge der Großfeuerwehran und greifen den gesamten Komplex umfassend an, so
daß in ganz kurzer Zeit aus 7 Rohren das Wasser in denBrand geschleudert wurde . Zurückgebliebene Leute wurden
inzwischen noch von der Weckerlinie mit dem Sprungtuch

und vom 2 . Zug mit dem Rettungsschlauch gerettet . Durch
Veränderung der Windrichtung wurde eine Umstellung nötiges erfolgte das Signal Halt die Geräte wurden unbestelltund nach wenigen Minuten ertönte auch schon rried . r das
Signal der Stahlrohrführer „Wasser marsch "

. Da inzwischen
stärkerer Regen einsetzte und das Können der Wehr bezeugtwar , wurde das Signal „das Ganze halt " und „Alles zu¬rück" gegeben. Die Wehr marschierte nun unter den scmngender Musik über den Kurplatz-Karlstraße nach dem Magazinund fand somit die Uebung ihren Abschluß .

Billardfreunde haben Samstag und Sonntag Gelegen¬
heit, mit dem z . Zt . hier weilenden Stuttgarter Billard-
meister Heß im Cafe Lindenberger zusammenzutreffen .
Vielleicht kommt ein Turnier zustande bei dem die hi-sizen
Billardspieler etwas lernen können.

Fußball. Wir weisen nochmals auf das morgen nach¬
mittag stattfindende Fußballspiel des Arb . -SportvereinsWildbad hin . Forbach ist ein spielstarker Gegner und wird
es deshalb ein sportlich interessantes Tressen werden .

Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag nachmittag findet3Vs Uhr eine Aufführung der Operette „Das Lied der Liebe"
statt . (Siehe Anzeige) .

LeüdekMs der MMgarker Rundfunk AS.
Sonntag , 10. Oktober:

6.15 : Bremer Hafenkonzert . 8.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik,8.80—9.80 : Konzert . 10.00 : Vtolinmuflk . 10.40 : Evangelische Morgenfeie »,
11.80 : Lieder zur Laute . 12 .00 : Madrigal - aus dem IS. Jahrhundert .
12,30 : Schallplatten . 13.00 : Kleines Kapitel der Zeit . 18.15 : Schallplatten .
14.15 : Kinderstunde . 15.15 : Gedenkstunde zum SOjiihrigen Drllndungstagder Walhalla au » Regensburg . . 16.00 : Konzert . 18.00 : Der Dichter Walte »
von Molo spricht. 18.30 : Sportbericht . 19.00 : Händharmonikakonzert . 19.30 ;
Schicksale in dieser Zeit . 20 .00 : Deutscher Opern .Abcnd , 22.20 : Zeitangabe ,
Wetterbericht , Nachrichten, Sportbericht . 22.45—24,00 : Nachtmusik.
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Evangelischer Gottesdienst .
2. Sontag nach dem Dreieinigkeitsfest, den 16. Oktober 1932.
9 .45 Uhr Predigt (Text : Hebr . 13, 7—9 ; Lied : 89) Stadt-

psarrer Dauber.
11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtvikar Baun.
5 Uhr Bibelstunde Stadtvikar Baun.
katholischer Gottesdienst.
22. Sonntag n. Pfingsten Kirchweihfest .
7Vi Uhr Frühmesse, 9Vi Uhr Singmesse.
Werktags : 7Vi Uhr hl . Messe , Montag keine hl. Messe .
Beicht : Samstag abend von 6 Uhr an, Sonntag und

Werktag vor der hl. Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl. Messe ,Montag nicht .

KirWih'SMiWNd -Montag

wozu sreundlichst einladet
Fritz Mutterer»

Heute frisches

Ragout M bei

Pfd . SO Pfg . Tel . 264.

Poseidonhautmantel . Faltboot -,
Bergsport- , Touren - und
Straßenmäntel , aus beider¬
seits gummiertem , leichtem
aber reißfestem Batist, in
grauer Farbe , mit Rücken¬
netzventilation , Gewicht 800
Gramm, ein billiger , voll¬
wertiger Ersatz für einen
bekannten teueren Marken¬
mantel. Preis einschließlich
Taschenkaputze RM. 31. 5V.
In allen Größen , auch für
Damen, zu haben bei
Adolf Stern. Wildbad.

äurcd kervorrazenäe nationale
Oeneralvertretung. ^uslc . kosten !.

Sudler , verkeil und Lo . .
Lcblokstr. 43 .

KeieWiiklkIiM in Mlgstiimm
Am l^irckweikmontgA den 17. Okt . bringe ick einen Posten
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kür Sie MIM
Oma - Reinhefen , Weinsteinsäure, Mostmilchsäure,
Gärsalz, Gärtrichter , Spunden, Korke, Faßtalg.
Faßhahnen von —.65 an . Schwefelfchnitten
2 St . lM — .05 , 5 St . Ml —.10, 10 St . UiU —.15
Auskunft und Weinbuch kostenlos in der
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6iiek1 ^ ksumslismus
Ischias , Hexenschuß , Arterienverkalkung , Erkältung , Glie¬der- und Gelenkschmerzen usw. lindert und behebt selbst in
langwierigen , alten Leiden , der bekannte, wohlschmeckende ,heilkräftige
spätst . i-inks's Lieht - uncl ßrksumstismus - KrZutsr -Iss
Preis : gr . Packung Mk. 1 .75 , kl. Packung 90 Pfg . Zu habenin allen Apotheken.

Lestlmmt ln :

Trauersachen
werden einwandfrei
und sehr preiswert

schwarz gefärbt
in der Färberei Wast

MU-ae : KorsetlMD
» nMUMtz -MM .

lkrsfmu meint
esgutmitlNnHN !
Llssmpkiskllllmsri
cksr gsgsn Ikrsn lästig« . , K?.u-
odsrkatarrb ctis äi-rtlieo smp-loblsnvn, raset, uncl siebe .'wirksnclsn

7^

»ZslLl SS
Oos « » er oo «i ^ s

/lu Kaden bei : Ltaät-^potkeke
vr. L . lNelrxer klackk. kl. Stenden ;
llbsi-daill -OwMrie LacI plappert ;( . ^.berle Ind. ll. Olumentkal ;
Wilkelm 8ott ; llmllis klammer;
buckwix llappelmann ; pritr lllosr
unä vo Plakats sichtbar.



Bestellungen
auf

Speisekartoffeln
werden von der Einwohnerschaft

am
Montag den 17. Oktober 1932
Dienstag den 18. Oktober 1932 und
Mittwoch den 19. Oktober 1932

je vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
' auf der Stadtpflege entgegengenommen.

Lieferung der Kartoffeln :
Ende Oktober , Preis : 2 .50 bis 2 .60 Mt pro Zentner .

Die Besteller erhalten bei der Anmeldung karkoffelbezugs-
karten ausgestellt, die beim Eintreffen der Kartoffeln bei der
Abgabestelle beim Bahnhof als Ausweis abzugeben sind und

über den kartoffelempfang hierauf zu bescheinigen ist.
Soweit verheiratete Arbeitslose, Krise -, Wohlfahrksunker-
stühke und ältere alleinstehende Personen in Betracht kom¬
men, wird denselben Ratenzahlungen bei weitgehendster Be¬

rücksichtigung der Zahlungsfrist gewährt.
Im übrigen gilt für die Besteller, welche nichtzu den oben

angeführten Personen zählen , Barzahlung .

Rach Ablauf der Anmeldefrist können nachträgliche Be¬
stellungen nicht mehr berücksichtigt werden.

Die wenigen Rückstände vom Vorjahr sind vor oder bei der
Bestellung zu begleichen.

Wildbad , den 15. Oktober 1932 . Skadtpflege.

Farnstreu
kann in pfleglicher Weise genützt werden für Wildbad aus
Abt : Großer Rank. Riesenstein , Ziegelsteigle, Lammwirk,
Hanuesenweg, Lotkbaumsteigle , Fünf Bäume am Montag
den 17. Oktober 1932 von morgens 7 !lhr bis abends 6 Uhr.

Skädt. Forstamk.

81M. krgliell3rbkit8letili !b WAbsll.
Auf Dienstag den 1 . November 1932 können noch

Schülerinnen in den jetzt laufenden Kurs einkreten.
Anmeldungen hierzu werden jederzeit entgegen genom¬

men, ebenso wird Auskunft bereitwilligst
erteilt .

kursdauer : vom 1 . Nov . bis 22 . Dez . 1932 .
Kursgeld: ZU 20 .—

Die Schulleitung.

Wildbsd .
kiabs mick ad 15 . Oktober in IVildbad . OIZastr. 3 ,

im Hause von ? rl . 6 . Outdub , II . Stock , als

Hebamme
niedergelassen . Lprsvbstunds von 2 Obr nackm . an .

Eenlnuci l-lsinLEimsnn
Staat ! , gspr . kisbamms und Krsnksnptlsgsrin .

Gasthaus zur Wa
Ueber die Kirchweihtage

iWMtekbsItiiii
wozu freundlichst einladet

Familie Weißinger .
likiiU- uns I-iulllen -I-Mbn I
Vronchialkatarrh , Luftröhrenkatarrh , Astma, Ver¬
schleimung , Husten, Erkältungen jeder Art usw.
lindert und behebt selbst bei langwierigen , alten
Leiden, der bekannte, wohlschmeckende , heilkräftige,
schleimlösende
Lvold . l.iull'8 krllsl vllü LullllM- Lrsvier - 'I'ev
Preis : gr . Packung Mk . 1 .75 , kl . Packung 90 Pfg .
Zu haben in allen Apotheken.

kestimmt in Stsritsiroll »« !«« .

Meiter-öMtMiu
MM

Am Xli ' SkwsSkssnnlsg , den 16 . Oktober
findet ein

Wsttsxrisl
gegen

I . F.-C. Forbach (Murgtal)
statt .

Tpltzslksginnr 1 . Mannschaft 2V- Uhr nachmittags .
2 . Mannschaft 1 Uhr nachmittags .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Die Spielleitung .

^ nrklöstsrla —Lprollsnbaus .

IVir besbren uns , Verwandte , Ureunde und
Lekannte , sowie Zckulkamerädinnen und 8ckul -
kameraden ru unserer am Xirckweibmontag ,
den 17 . Oktober 1932 stattkindenden

NOOttXLM-MLK
in das Oastbaus ?um Oirsck in lmrklösterle
freundlickst sinruladen und bitten dieses als
persönlicke Einladung betrackten 2U wollen .

Lüntiinep k̂ nicta klein ?
3obn des VVilkelm Oüntbner 7oLk1er des Lbrist. tleinr
Oberbolrbsuer , Lprollenkaus . Postbote , Lnrkiösterls .

Kirckgang l l Obr.

Wildbad . 14 . Oktober 1932 .

Toües - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter , unsre treube¬
sorgte Großmutter

Frau

Wilhelme Hvlz Me.
geb . Fischer

im Alter von 65 Jahren , nach kurzem Kranken¬
lager zu sich zu nehmen.

Ae tl«Mi HiuterdMeseii.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr alter Fried¬

hof .

den 14 . Oktober 1932 .

Toöes -
" K '

Anzeige .

Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekann¬
ten mit , daß meine liebe, herzensgute Gattin und
treubesorgte Mutter unsre liebe Tochter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Luise Hahn I
geb . Lsierriedt

uns gestern Abend unerwartet rasch durch den
Tod entrissen wurde .

In tiefer Trauer :

Willy Sühn mit Kind Willy
Sits Aterriedt, Mnbahlifekretiir a . I.

mit Kindern.
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr, Wald¬

friedhof.

»S

HeekLtzh.

toüswrv

8uä<L. ^ Sl>«! -Iaäir»rr!v
Oodr.l'ratrysrO.m.k.i;.

Lebaulpislbaus ^foncksim
8 onntuZ , den 16. OIrtober nuclrinittußs 3 ' /s Obr

^ orstellung su volkstümliclien kreisen von
2 .20 R > l . . 1 .70 R>l ., 1 .30 w >1 . , 90 und 60 kkg.

Oie grolle Tauber -Operette

Oss l,isci cisp l^isks

I^ or§ en 3onnts §

Unsere Kasse bleibt am

Montag . Sen 17. Oktober
wegen Hauptreinigung

Oberamissparkasse Neuenbürg

IweigsiclleMlübab

MM FkMOW .

nachmittag 3 Uhr
„Kühler Brunnen"

NklMdlMtllllg
kvMrulMeiüLW

VkttrZgs Mer Lrt
üörlltstllss jn allen recbtl .

^nxelexenbeiten

kobert Seiiüle
Uolar. -Pralit.
Wildbad
dnienber^str. 44.

Wrti . SchVsrz -

rvslWMn
SrlSU . MldZO .

Tie für heute voraeftheneAheMMemg
verbunden mit einem Besuch
der Sternwarte wird des un-
gewissen Wetters wegen ver¬
schoben . Neuer Zeitpunkt wird
bekannt gegeben.

Der Vorstand .

Lpsrisl Abteilung

«

Ae ^ McLikFs

L

von clor kisinslsn
Oamsngrässs dis
rar grösst , brewsn -
wsits .

/^uk /toruk 2231 sofort
Auswadissriöurig.
blscb susvrNrl »
Ttuswad ! sofort mit
/total

Il3sr2gsrstr »Ss

MlersDMerm Mdbad.
Unsere

Hauptversammlung
findet am Samstag , den 22. Oktober 1932 , abends 8 Uhr

im „Gold. Stern " statt .
Tagesordnung :

1 . Entgegennahme des Geschäfts - und Kassenberichts
des Sport - und Jugendwart -Berichts und des Berichts
der KassenprüM .

2 . Erteilung oder Verweigerung der Entlastung .
3 . Festsetzung der Beiträge .
4 . Neuwahlen .
5 . Genehmigung des Voranschlags für das neue Ge¬

schäftsjahr.
6 . Anträge .
7 . Verschiedenes.

Anträge sind spätestens bis Freitag , den 21 . Oktober
1932 bei Vorstand , W . Wurz , Lehrer , schriftlich einzureichen .

Schi Heil
Der Ausschuß .

8ie MklM llildeMgt yglM äeMll.
M 8ik vis! KM lMk» IlöniM
wenn 8 ie Ibra selraZenen Herrenan?üZ6 oder
Oamenzaräerobe

etiemiseii peinigen ociep eventuell fspben Isssen

in ilök Mm M kmWM WM
Hup äM kslkmsmi kst kpsolve
bliebt die ütasckiine »Hein , sondern ksckunsnnisckis UsckibeksndlunL

ist die tlLuptsückie
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